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Großer Dank gebührt in jedem Falle meinem damaligen Kamerad am Pro­
motionskolleg in Eichstätt, Dr. Gerd Jäkel, für die oft ausufernden - aber am 
Ende (fast) immer ziel führenden - Diskussionen und ebenso Dr. Sebastien 
Barret vom "Centre national de la recherche scientfique - Institut de recherche 
et d'histoire des textes" in Orleans für seine kritischen Hinweise zur Methodik 
und kodikologischen Aspekten. Nicht unerwähnt möchte ich auch Carola Fie­
ber von der Universitätsbibliothek Greifswald sowie Magdalena Popp-Grili von 
der \X1ürttembergischen Landesbibliothek Stuttgart lassen, die mir umstandslos 
und in kürzester Zeit in Dresden und Eichstätt nicht greifbare Literatur zugäng­
lich machten. Für das besondere Entgegenkommen und das geduldige Beant­
worten meiner Anfragen ist auch dem Bibliothekspersonal des Stiftsarchivs 
Vorau, des Stadtarchivs Freiburg im Breisgau, der Stadtbibliothek ßiIainz, der 
Stiftsbibliotheken St. Florian und Melk sowie der Staats bibliothek Berlin zu 
danken. 

Es ist mir nicht zuletzt ein herzliches Anliegen, Anna Elisabeth Mendelevich 
M.A., Jenny Leuschner, Wasja Noack M.A., Dipl.-Sozpäd.(FH) Marielle Ziller, 
Denise Theseling M.A., Christina Kappier M.A., Katharina Kern M.A., Dr. 
Mirko Breitenstein, Norbert Engemaier M.A., Dipl.-Geol. Ina Gerstäcker, 
Dipl.-Lat.(FH) Oliver John und auch(!) Chris Branß B.A. für hilfreiche Anre­
gungen und den selbstlosen Einsatz beim Korrekturlesen zu danken. Während 
des Entstehungsprozesses dieses Buches gab es zwei Hochzeiten und sechs 
Geburten im Team. 
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Ganz zum Schluss möchte ich meine Töchter Rajka Toiana und Leska Malina 
für die Entbehrungen in der Endphase des Dissertationsprojektes um Verzei­
hung bitten, und sie für ihr aufgebrachtes Verständnis, welches während der 
Vorbereitung der Arbeit für den Druck schon wieder(!) gefragt war, ausdrück­
lich loben. Auch meinen Eltern möchte ich Danke sagen. 
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fOIl! ellx-IJIelJles la 1JI0itfe." 01 oltaire) I 

1. ALLGEMEINES UND VORÜBERLEGUNGEN 

1. Einleitung 

In der Ordensforschung - wie auch in anderen Teildisziplinen der Geschichts­
wissenschaft - wurde volks sprachlichen Texten lange Zeit nur vereinzelt Inte­
resse entgegengebracht. Begründbar ist dies zum einen mit der mangelnden Be­
kanntheit oder Erschließung dieser Texte und zum anderen mit dem Vorurteil, 
dass allein die lateinische Sprache in ihrer Eigenschaft als Gelehrtensprache und 
lillglla jre/llea des Mittelalters Relevanz für die Geschichte der Orden besäße. Die 
meisten der bis heute edierten und untersuchten volks sprachlichen Texte fin­
den sich daher in eher germanistisch-philologischen Arbeiten. Der Stellenwert 
von volks sprachlichen Texten in Klöstern wird generell weit unterschätzt und 
oft ganz und gar ausgeblendet. Außerdem findet Forschung zu diesen Themen 
oft nur am Rande oder zu isoliert statt2, um Einfluss auf das Bild des religiösen 
Menschen des Mittelalters auszuüben. 

Vordringliches Anliegen der vorliegenden, über weite Strecken transdiszipli­
när vorgehenden Arbeit ist es, Grundlagen und Anstöße zu liefern, um diesen 
Missstand zu beheben. Erreicht werden soll dies durch die möglichst erschöp­
fende Aufarbeitung eines inhaltlich klar umrissenen Teils der Handschriftenbe­
stände sowie eine Einzelfallstudie zu einem Text, der auf besondere Art und 
Weise Licht auf den Kontext seiner Übertragung in die deutsche Volkssprache 
wirft. Im Mittelpunkt dieser Untersuchung stehen volkssprachliche Übertra­
gungen normativer Basistexte religiöser Gemeinschaften oder anders ausge-

* Das titelgebende Zitat "usz latin ze tutsch gebracht" findet sich zu Beginn des Straßburger 
Drucks "Petrarcha von der Grigel" aus dem Jahre 1478. Mit der Gngel ist Griseldis aus Gio­
vanni Boccaccios (1313-1375) Decal/lero/le gemeint. Das "Zehn-Tage-\Verk" war etwa ein 
Jahrhundert vor dem Erscheinen des hier zitierten deutschsprachigen Drucks von Francesco 
Petrarca (1304-1374) aus der italienischen in die lateinische Sprache übertragen worden und 
konnte so eine breitere Rezipientenschaft erreichen. 

Voltaire: Dictionnaire Philosophique portatif. Paris 1973. (Vorwort der Ausgabe von 1764.) 

Dies kritisierte mit Blick auf den Forschungstand zu franziskanischen Drittordensregeln be­
reits Ruh, Kurt: David von Augsburg und die Entstehung eines franziskanischen Schrifttums 
in deutscher Sprache. In: Augusta 955-1955. Forschungen und Studien zur Kultur- und Wirt­
schaftsgeschichte Augsburgs. Hrsg. v. Clemens Bauer et al.. Augsburg 1955, S. 82, Anm. 26. 


